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Anzeiger. 


Vom 1. Juli erſcheint der Anzeiger, wie bisher, wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dienſtags und Donnerſtags, zu dem Pränumerationspreiſe von 
da einzelne Nummern hinfort nicht mehr verkauft 


10 Sgr. pro Quartal. 


und daher nach dem 1. Juli beſtellte Exemplare nicht mehr vollſtändig geliefert werden können. 


Die Redaction und 


Laubans Tage 
vor, in und nach der Gefahr. 
1. 
Laubans Tage vor und in der Gefahr. 


Auch hier hörte und las man von den vorgefal⸗ 
lenen Unruhen und von den faſt überall ausgebroche⸗ 
nen Crawallen; aber in Lauban lebte Alles ruhig und 
friedlich, ſo daß Niemand an Tumult oder Crawall 
dachte. Wenn Jemand äußerte, daß doch wohl in 
Lauban etwas vorfallen könnte, ſo wurde dieſe Aeußerung 
belächelt; Alles ging im ruhigen Tagesgeleiſe fort. 

Auf einmal tauchte das Gerücht auf: „Künftige 
Mittwoch, den 22. März 1848, geht es in Lauban 
les!“ Niemand glaubte daran, aber es wurde für 
nothwendig erachtet, Vorſichtsmaßregeln anzuordnen. 
Die Bürgerſchaft wurde Montag, den 20. März, auf⸗ 
gefordert, ih Dienſtag Nachmitlag auf dem Rathhauſe 
einzufinden, um die nöthige Einrichtung eines Schuß 
Vereins zu beſprechen. 

Der Bürgermeiſter hielt eine Rede, worin er die 
Bürger auf die bevorſtehende, nicht unmögliche Gefahr 
aufmerkſam machte und ſie aufforderte, einen freiwil⸗ 
ligen Schutz⸗Verein zu bilden. Alle waren ſogleich 
dazu bereit; die Anweſenden traten nach den Bezirken 
der Stadt zuſammen, wählten ihre Führer und dieſe 
einen Hauptführer. Jeder Theilnehmer am Schutz⸗ 
Verein bekam eine weiße Binde, am linken Arm zu 
tragen, auf welcher gedruckt ſtand: Schutz⸗Verein. 
So erwartete man, wehl verbtteitet, Mittwoch, den 
Markttag in Lauban. 

Sehr zahlreich verſammelte ſich an dieſem Mor- 


gen Landvelk in der Stadt, wehl größtentbeil® aus 


Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Neugierde herbeigezogen, um zu ſehen, ob und was 
wohl in Lauban geſchehen würde. Allerdings bemerkte 
man auch einige Subjekte, die nicht übel Luſt zu 
haben ſchienen, Crawall anzufangen; indeſſen verging 
Alles ganz ruhig bis um 210 Uhr Vormittags. Da 
ging plötzlich der Lärm auf dem Buttermarkle los; 
eine mit Butter handelnde und daher viel einkaufende 
Frau wurde gehöhnt, gemißhandelt, verſelgt und end⸗ 
lich von der Polizei ver der unruhigen Menge dadurch 
geſchützt, daß man die Frau auf das Rathhaus brachte. 

Dies ſcheint für die Unruhſtifter das Zeichen zum 
Tumult geweſen zu ſein; denn jetzt verſammelte ſich 
auf dem Markte eine tobende Menge, es wurde furcht⸗ 
bar gefchricen und gelaͤrmt, und nach einem wahre 
ſcheinlich jetzt gefaßten Entſchluß zog der ganze Hau⸗ 
fen nach den Läden der Bäcker, um dort zu rauben, 
zu plündern und zu zerſtören. 

Da endlich raſſelten die Trommeln, ertönten die 
Hörner und riefen durch die Signale die Mitglieder 
des Schutz⸗Vereins zuſammen. Leider war es bereits 
zu ſpät! denn die Menge war ſchon in die Häuſer 
zweier Bäcker eingedrungen und hatte dort übel gewirth⸗ 
ſchaftet. Glücklicherweiſe waren bald viele Mitglieder 
des Schutz⸗Vereins herbeigeeilt, und durch ihr kräfti⸗ 
ges, vereintes Einſchreiten ward größerm Unglück vor⸗ 
gebeugt; namentlich wurde das Haus und Eigenthum 
eines reichen Kaufmanns geſchützt, bei dem das Ge⸗ 
ſindel ſchon hatte einbrechen wollen. 

Da die Tumultuanten nun ſahen, daß jetzt 
nichts zu machen war; da Manche, welche ſich ſicher⸗ 
lich ſebr gern dabei bethelligt hätten, ſich ſcheuen mech⸗ 
ten, ſeolches bei Tage zu thun, wo man. fie als 
Ruheſtörer erkannt und gefaßt haben würde, fe zog 
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ſich der Haufe des Geſindels in eine Branntweinſchenke 
am Markte zurck, um dert tüchtig dem Trunke zu 
ſröhnen und in dieſem Zuſtande die Nacht abzuwarten, 
wo dann die Sache wahrſcheinlich mit verſtärkter Be⸗ 
ſtialität und vergrößerter Macht wieder beginnen ſollte. 

Sie machten dert fürchterlichen Lärm, während 
auf den Straßen Alles ruhig war. Jetzt wurden die 
Schutzvereins⸗ Mitglieder auf dem Rathhausſaale ver⸗ 
ſammelt, um zu berathen, welche Maßregeln zu er⸗ 
greifen wären! Nach langer Debatte wurde beſchloſſen, 
dieſe Kerls mit Gewalt aus der Schenke beraus⸗ 
zuholen und in's Stockhaus zu bringen. Mehrere 
Mitglieder des Vereins drangen, um dies zu bewerk⸗ 
ſtelligen, hinein, während andere die Hausthür beſetzten. 
Nach einem hartnäckigen Kampfe, wobei es einige, 
doch nicht lebensgefährliche Verletzungen gab, wurden 
die Böſewichter überwältigt und in's Stockhaus gebracht, 
we fie gefeſſelt und gut eingeſchloſſen wurden. Die 
Schutzvereins-Mitglieder bezogen die Hauptwache, bes 
ſetzten das Stockhaus und alle Thore ſehr ſtark mit 
Mannſchaft, patrouillirten während der ganzen Nacht 
in und außerhalb der Stadt, und ſo gelang es ihnen, 
die Ruhe zu erhalten. Auch dauerte die Wache, wie 
das Patrouilliren, mehrere Tage und Nächte fort. 
Die Herren Lehrer mit den Gymnaſiaſten unterftügten 
die Bürger auf das Eifrigſte; auch die Geſellen der 
verſchiedenen Gewerke hatten ſich bereitwilligſt ange— 
ſchloſſen, freiwillig Dienſte thuend. 

Eine herrliche Einigkeit war in der ganzen Bür⸗ 
gerſchaft; Vornehm und Gering, Arm und Reich, 
Alles war gleich; kein Standesunterſchied war zu be⸗ 
merken; Männer aus allen Ständen ſtanden Schild⸗ 
wacht und patrouillirten ohne Anſehen der Perſon. 
Nur durch dieſe Eintracht, durch dieſes Zuſammen— 
halten Aller wurde die Ruhe und Ordnung erhalten, 
und Lauban entging dadurch den traurigen, bekla⸗ 
genswerthen Scenen, welche in andern Städten vers 
gefallen ſind. 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


In der National⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M. 
wird jetzt eine der wichtigſten Fragen, nämlich über 
die Errichtung einer vorläufig bis zum Schluß der Ver⸗ 
ſammlung auftretenden ausübenden Gewalt, ver⸗ 
handelt, welche den Oberbefehlshaber des deutſchen Hee⸗ 
res ſtellt, die Errichtung der deutſchen Flotte beſchleunigt, 
diplomatiſche Unterhandlungen mit dem Auslande führt. 
Von Einigen (den conſtitutionell Geſinnten) ſind 3 
und 7 Männer dazu vorgeſchlagen und bereits die Nas 
men Erzherzog Johann von Oeſterreich, Prinz 
Wilbelm (Bruder des vor. Königs) v. Preußen 
und Prinz Luitpold v. Bayern genannt; die Re⸗ 
publikaner wollen einen Einzigen, einen Diktator oder 


Präsidenten, dem ſich alle Fuͤrſten Deutſchlands fügen 


ſollen. Die Verhandlungen find die anziehendſten, 
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welche bis jetzt- vorgekommen, abet auch diejenigen, 
welche am deutlichſten die politiſchen Anſichten der 
Sprecher zu offenbaren im Stande find. 


Die Bundes⸗Verſammlung hat den Beſchluß ges 
faßt, falls die Unruhen in Böhmen ernſter ausbrechen 
ſollten, aus Preußen, Sachſen und Bayern die bes 
treffenden Bundes-Contingente in dieſes Land einrücken 
zu laſſen. 


Die Bildung des neuen Miniſteriums in Ber⸗ 
lin war am 25. h. noch nicht vollendet. Ober⸗ 
Präſident von Auerswald zu Königsberg in Pr. 
wird als Miniſter-Präſident genannt. 


Die Friedens -Unterhandlungen mit Dänemark 
ſollen, trotz aller dänischen und ſchwediſchen Rüſtun⸗ 
gen, unter Englands und Rußlands Vermittelung im 
beſten Gange ſein. 


Brief kaſten. 


Die geſtern zugegangene Zuſchrift, unterzeichnet: 
„Mehrere Bürger der Stadt Görlitz?, betreffend die 
Aufnahme von Aufſätzen über die Geſchichte unſerer 
Vaterſtadt, wird mit großem Vergnügen berückſichtigt 
werden. Die Redaktion. 


Inſerat. 


Die Lümmelglocke und das große Meſſer. 
In Breslau gab es vor Zeiten in den Bierſtuben, wo 
die Bürger ſich allabendlich zuſammenſetzten zu einem 
friſchen Trunk und Erzählung von allerhand Staats⸗ 
und gelehrten Sachen, eine große Glocke, welche den 
Namen der Lümmelglocke führte. Dieſe Glocken ent⸗ 
ſtanden zur Zeit nach dem dreißigjährigen Kriege, wo 
eine beſondere Wildheit, ein rauhes und trotziges We⸗ 
ſen, voll Haß und Neid, unter alle Menfchen gefahren 
war, wo daher die Bierſtuben nicht mehr Oerter der 
traulichen Erholung und Unterhaltung, ſondern der 
Schauplatz von lautem Zanken, Geſchrei und Lärmen 
geworden waren. Das ärgerte gar ſehr den Wirth 
zum weißen Storchen, und er ſann auf ein Mittel, 
wie er in feiner Bierſtube die alte Feierabendsruhe 
wiederherſtellen möchte. Da erfand er die Lümmel⸗ 
glocke. So wie ein Gaſt am runden Tiſche anſtatt 
des freundlichen, heitern und männlichen Geſpräches 
zu ſchreien anfing, ſo war ein flinker Schanke 
flugs bei der Hand und zog die Lümmelglocke, welche 
mit ihrem erzenem Schalle alles Toben und Schreien 
verſtummen machte, und zog und läutete jo lange, bis 
die Ruhe hergeſtellt war, die heitern Geſichter wieder⸗ 
kehrten und der Gaſt, welcher die Urſach zum Geläut 
gegeben hatte, mußte dafür eine gute Steuer zahlen, 
welche in die Armenbüchs geſteckt und armen Mit⸗ 
bürgern verreicht wurde. N 
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Desgleichen waren auch damals Menſchen, welche 


mit Verbreitung abſcheulicher Lügen oder mit Groß⸗ 
prahlen und Verachtung anderer ehrlicher Leute die Ur⸗ 
ſache zu Zwiſt und Streit gaben. Das iſt gar eine 
ſchlimme Serte von Menſchen, ſchlimmer als die Lär⸗ 
mer und Schreier. Denn ſie bohren im Stillen, hetzen 
und verleumden, ſchmieden die Bolzen, welche andere 
verſchießen, bleiben dabei gern heilig und ehrlich und 
reden laut Jedem nach dem Munde. Wenn ſo ein 
Lügengeiſt an einem Schenktiſche ſein Sprüchlein machte 
und ſo eine recht giftige, gehäſſige Lüge und Verläum⸗ 
dung ausgebracht hatte, dann war aber ein flinker 
Kellner flugs bei der Hand und überbrachte dem Lůg⸗ 
ner ein großes, Ellen langes Meſſer, legte es vor ihm 
auf den Tiſch, zum lauten Gelächter aller Gäſte und 
ließ es ſe lange liegen, bis der Geſtrafte eine gebühr— 
liche Steuer erlegt hatte, welche ebenfalls in die Ar- 
menbüchs geſteckt wurde. 


Der Wirth zum weißen Storche hatte bald eine 
fröhliche Bierſtube, aus der aller Hader hinausgeläu⸗ 
tet, alle Lügerei und Auſhetzerei abgeſchnitten wurde 
und bald fand man auch in den andern Bierſtuben 
die Lümmelglocke und das große Meſſer. 

Wenn man jetzt in Görlitz hier und da in eine 
Trinkſtube geht, wenn man hört und ſieht, wie der 
alte biedere, trauliche Verkehr der Gäfte beinahe ganz 
verſchwunden und dafür ein wüſtes Geſchrei, Gezänk 
und Toben eingekehrt iſt, ſo daß man fein altes bie— 
derherziges Görlitz gar nicht wieder erkennen kann und 
lieber ſeinen Feierabend allein zubringt, als an ſolchen 
Stätten des Haders und Geſchreies — da denkt man 
innerlich: bier und da wäre es auch wohl nothwendig, 
die Breslauer Lümmelglocke aufzuhängen, und es zu 
machen wie der alte Breslauer im Vierhauſt zum 
weißen Storche. Probatum est. 


Publikations blatt. 


(275%) Diebſtahls-⸗ 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 22. zum 23. Juni c. ſind aus einem hieſigen Garten pe Frauenhemden, von 


denen das eine A. I., roth gezeichnet war, ein roth und weiß gegatterter Bettü 
kiſſenüberzug, 1 Paar Strümpfe und 1 Manns⸗Vorhemdchen geſtohlen worden. 


ſer Wäſche wird gewarnt. 
Görlitz, den 25. Juni 1845. 


| (2482) 


Schieferkohle, iſt ein Termin auf 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Feuerungs-Materials 
pro 1849, beſtehend in etwa 350 Klaftern kiefernem Brennholz oder 3600 Berliner Scheffel 


erzug, ein dergl. Kopf⸗ 
Vor dem Ankaufe die⸗ 
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für die hieſige Königliche Straf» Anſtalt 
weiche 


1 reitag den 7. Juli., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten Direction anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß die Wahl ſowohl unter den Licitanten, als auch wegen der Art des Ma⸗ 


terials vorbehalten bleibt. 


werden, und haben Diejenigen, welche Steinkohlen zu liefern beabſichtigen, 
5 2 Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 


Görlitz, den 17. Juni 1848. 


27460 


Die Bedingungen können ſchon von jetzt ab in unferer Regiſtratur eingeſehen 


Proben einzureichen. 


Bekanntmachung. 


Daß beim hieſigen Land⸗ und Stadtgericht die Ernteferien mit dem 15. Juli e. anfangen und mit 
dem 26. Auguſt c. endigen, wird den Gerichts-Eingeſeſſenen hierdurch bekannt gemacht, und haben ſie 
während dieſer Zeit nur ſolche Anträge anzubringen, welche ‚einer beſondern Beſchleunigung bedürfen, 


Görlitz, den 23. Juni 1848. 


2 — 


2277 


Nothwendige Subhaſtation. 


Königl. Land- und Stadtgericht. 


Das den Maurergeſell Friedrich Ernſt Eduard Neuwirth ſchen Erben gehörige, No. 824. in der 


Lunig zu Görlitz belegene Haus, gerichtlich auf 2332 Rthl 
tember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an ö 
1. Abtheilung unferer . zur Einſicht bereit. 


Hypothekenſchein liegen in der II 
Görlitz, den 18. Mai 1848. 


5 


u . 


r. 20 Sgr. abgeſchätzt, fol auf den 27. Sep⸗ 
hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 


nigl. Sande und Stadtgericht. 
* s 


. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


er N lieben Freunden und Bekannten wurden uns bei dem Tode und der Beerdigung unſers 

theuern Kindes fo viele Beweiſe herzlicher Theilnahme gegeben, daß wir nicht unterlaſſen können, dafür 

hiermit unſern innigſten Dank auszusprechen und Ihnen die Verſicherung zu geben, daß uns dieſe allge⸗ 
meine Theilnahme großen Troſt in unſerm gerechten Schmerz gewährt hat. 


Görlitz, den 26. Juni 1818. Der Kaufmann Elsner nebſt Frau. 
[2690) Cigarren- und Taback- Auction. 


Künftige Mittwoch, den 28. d. M., und folgende Tage ſollen von früh 8 Uhr an in dem zum 
ute No. 1. gehörigen erſten Laden in der W ebergaſſe eine bedeutende Quantität diverſe Cigarren, 
anche und Schnupftabacke, aus dem Bachmannſchen Nachlaſſe, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. 8 ie Wießner, Auct, 
127360 An eti on. 
Freitag den 30. Juni ſellen 30 Tonnen gute Biergefäße, 60 Scheffel Gerſten⸗Weiß⸗Malz, 
20 Klaftern Scheitholz, ein zweiſpänniger Wirthſchaftswagen, 1 Pflug, 1 Ruhrhacke, 2 Eggen, eine 
große Menge Tiſche und Stühle, Schemmel, Bänke und Kronleuchter verſchiedener Art verſteigert werden. 
> G. Siegemund, Brauereipächter zu Reichenbach. 
2578 Zur Beachtung. N = 
Unterzeichnetes Dominium beabſichtigt, Sonntag den 2. Juli, von Nachmittag 4 Uhr ab, eine Parthie 
eichnes Brennholz gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend zu verſteigern. 
5 Dominium Nickriſch. 


. 1 * * [4 „ * 9 
12685 Freiwilliger Verkauf. 

Das mit der Breunerei⸗, Schank⸗ und Schlachtgerechtigkeit beliehene Kretſchamgrundſtück No. 88. 
in Kodersdorf zwiſchen Görlitz und Niesky, zu welchem circa 60 Morgen Acker-, Wieſe⸗, Duſch⸗ und 

Teichland gehören, beabſichtige ich, wie es ſteht und liegt, mit der ganzen Ernte und allen Viehbeſtän⸗ 
den aus freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Behufe habe ich auf 

. den. 1 3. Juli d J. 
an Ort und Stelle einen Vietungstermin anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

3 Hennig, Kretſchambeſitzer. 
12756] Häkel⸗Arbeiten mit neuen ſchönen Muſtern find wieder vorräthig und um billige Preiſe 
zu haben. Auch werden in dieſen Arbeiten Beſtellungen angenommen bei 

. A. Bauer, wohnhaft in der Petersgaſſe bei Herrn Finger im Hinterhauſe. 


12806)... Ta pete u | 
in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen empfiehlt 1 5 
a G. F. Neumann, Weberſtraße No. 44. 


2747] Um zu räumen, verkaufe ich von heute ab eine große Menge ausrangirter; Lithographieen, 
bunt und ſchwarz, als Landſchaften, Wappen, Bilderbogen, einige Zeichnen- und kalligraphiſche Ver⸗ 
legeblätter ꝛc., zu höchſt niedrigen Preiſen. Da ſich auch manches recht Gute und Hübſche dabei 

* linde, ſo darf ich mir wohl recht zahlreiche Abnahme verſprechen. 


8 Görlitz, den 26. Juni 1818. E. Sachſe, Topferthor, kl. Steinbruch⸗Ecke. 
12740 Ausverkauf von Strohhüten. 


„Um mit meinen diesjährigen italienſſchen und deutſchen Stroh- und Roßhaar-VBorduren Hüten zu 
räumen, habe ich die Preiſe bedeutend zurückgeſetzt, und empfehle ſolche, fo wie eine Auswahl zurückge⸗ 


ſetzter Hut⸗ und Hauben⸗Vänder zur geneigten Abnahme. Theodor Barſchall 


m Watairte Stepp- Decken, 


fo wie Watt: und Noßhaar⸗Nöcke empfiehlt zu fehr billigen Preiſen * 
. * Adolph Webel, Brüdergaſſe No. 16. 
89 % a * - „ G. 
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12659] Ein nech neuer Rutfchtes, i D | 
N sie ui, tſchwagen, mit Gabel und Deichſel, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 


Die Sonnen- ſund Negenfehirm - Fabrif 


von 


Fran Schiffner 


5 aus Dresden und Leipzig 
empfiehlt zum jetzigen Jahrmarkt ihr aſſortirtes Lager in den neueſten 
und geſchmackvollſten Muſtern und verſpricht bei ganz reeller Bedienung 
im Ganzen wie im Einzelnen die billigſten Preiſe. Auch iſt eine große 
Parthie Sonnenſchirme weit unter dem Fabrikpreiſe zu verkaufen. 
Das Lokal beſindet ſich am Obermarkt bei 
Herrn Bäckermeiſter Eiffler. BEI 


nd Das Oberlauſitzer Wochenblatt, 


welches jeden Mittwoch und Sonnabend erſcheint und das bei einer Aufla 1200 € 
Fade vorzüglich zur Aufnahme von Anzeigen eignet, kostet jährlich m “ah * 83 r. (Vemnsbegahun 
eder Abonnent „der es in's Haus getragen wünfcht, muß aber außerdem 1 Sgr. Abtragegeld entrichten. 
Zugleich muß ich mich gegen die Beſchwerde, als wäre ich der Schuldige, daß Abonnenten ſchon 
faber 3 — 7 Dar her 7 einc verwahren. So etwas kann nur durch den Abgang des 
rüheren Blätterabträgers entſtanden fein, der mir, wahrſcheinlich aus böf ar - 
gechnten 2 5 verſchwieg. ſein, „ wahrſcheinlich aus böſem Willen, die Namen der 
as Blatt iſt regelmäßig im Laden des Herrn Radiſch, dem Kloſter gegenüber, oder bei d 
utmachermeifter Herrn Clauſewitz, N ſſe 2 4 gegenuber, oder bei dem 
- mn 7755 ſewitz, Nonnengaſſe No. 77., zu haben, wohin ich auch jeden Auftrag 
Seldenberg, den 24. Juni 1848. Heinrich Paul 


>} we mie DIEDIKE D 2 2 De = 22 Die 
12727] Ei serehrten Publi je ergebe 70 8 8 

5 mein Yertaufsietil Fischmarkt Jr ö. . in dan e mn ml 1 
A iſchmarkt No. 60. im Haufe des Herrn Leutnant För⸗ ? 


E. Olen ich für das mir iu meinem Fri 


25 ergebenſt danke, bitte ich meine verehrten Gönner, mir daſſelbe auch in meiner neuen 4 
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geſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet, zu ſeliden Preiſen „ ſowie ich auch mei 
i ' 7 N auch meine 
Dienſte bei Reparatur alter Schirme und Anfertigung aller Arten Drechsferarbeiten % 


anbiete. Paul Kubiſch. 


— De USB ns ; 
{ 2 x 5 — 77 ZUNBo—— an ® Bor, Zug 
Fate >: SATIRE DIE 3 TE NR DIRE DIE VER 


% Gleichzeitig empfehle ich mein jetzt complettes Lager aller Arten 
5 Sonnen: und Negenſchirme, 


[2753] Sonnabend den 24. d. M flog zu Mittage ei a 

nd d „d. M. 1 ge ein Kanarienvogel (Männchen) fort aus dem 
Fenſter nach dem Nikolaigraben. Sollte er Jemandem zugeflogen ſein, ſo wird Fe 5 gegen eine 
angemeſſene Belohnung im Karpfengrunde No. 299 3. abzugeben. e 
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(2757 Es wird das bekannte Mädchen, 2 am 26. dieſes Mis. den Regenſchirm auf dem 
Buttermarkte zu ſich genommen hat, gebeten, denſelben bei dem Tiſchler Pohl auf dem Sonnenplan 
gegen Belohnung abzugeben. 5 


(esse Ein ſehr freundliches Lokal zu oder 1 Stuben mit allem nöthigen Zubehör, auch Waſch⸗ 
ſtube und beſonderem Bleich⸗ und Blumengarten dabei, iſt zu Johanni oder Michaelis dieſ. J. in der 
Frauen⸗Vorſtadt zu beziehen. — Auch können 2 Logis daraus gewünſchten Falles eingerichtet und ab⸗ 
gelaſſen werden. Näheres bei Herrn Waſuick vor dem Reichenbacher Thore, Demiauiplatz. 

8315 Langengaſſe No. 210, ſind 3 Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen und den 1. Auguſt 
zu beziehen. 1 
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12725 Egyptiſche Menagerie. 

Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß während der Dauer 
des Marktes unſere Menagerie, worin ſich mehrere Exemplare auszeichnen, welche noch nie in Deutſch⸗ 
land gezeigt worden ſind, hierſelbſt zur Schau ausgeſtellt iſt. Es finden täglich um 4 und 7 Uhr Nach⸗ 
mittags zwei Fütterungen und zugleich Zähmungsproductionen ſtatt, wobei die Thierbändigerin ſich in 
die Behälter der blutdürſtigen Hyäne, ſo wie des wilden Rieſeneisbären, begiebt und mit genannten 
Thleren die ſchwerſten Produetionen ausführt. Um zahlreichen Beſuch bitten 

B. Hartman. C. Kreutzberg. 

2579 Männer und Frauen, welche die ländlichen Feldarbeiten verſtehen, finden den ganzen Sommer 
hindurch Arbeit auf unterzeichnetem Dominjum. Dominium Mickrifch. 

[2742] 90 bis 100 Steinarbeiter werden in die fiscaliſchen Steinbrüche bei Königſtein in 
Sachſen annoch angenommen von Traugott Rätze in Demitz bei Biſchofswerda. Es finden auch 
hierunter Accord⸗Männer mit 10 bis 20 Mann ꝛc. Gelegenheit, ein gutes Geſchäft zu entriren. 

12752] Ein im Schreibe und Rechnungs- Fache geübter Mann in geſetzten Jahren wünſcht 
recht bald in dieſe Fächer einſchlagende Beſchäftigung. Näheres in der Expedition d. Bl. 
2759] Wenn durch Jemanden Verleitungen zu wiſſentlich falſchen Angaben bei Rechnungsaufſtellun⸗ 
gen gemacht und von demſelben die hierauf ſich herausgeſtellten Summen eingeſtrichen wurden, mit 
welchem Namen dürfte dies Verhalten bezeichnet werden können? und hat dieſer Jemand, ſelbſt wenn 
es ſich herausſtellte, daß er ein Eröſus wäre, noch Anſpruch auf große Achtung? 

Dem dies juckt, der Frage ſich, wo ein Anfang nicht iſt, iſt auch kein Ende — No. 1. 


127880 Heute Abend 7 Uhr großes Concert im Garten der Socie— 
tät, morgen Abend 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ganz ergebenſt einladet 


87 Eruſt Held. 


N Litera ri ſſche Anzeige 
Ausführliche Anzei über „Des deutſchen Volkes Er im 2 
e 1818; fein Kampf um freie Inflitntionen u. 1. e be 
Friedrich Gerhard“, bei welchem Werke jeder Beſteller eines Exemplars 
ein Anrecht auf den von dem Verleger den Beſtellern abgetretenen Gewinn = Antheil von 
2500 Rthlr., 5000 Rthlr. oder 10,000 Rthlr. hat, find in allen 


Buchhandlungen zu haben, die auch Beſtellungen annehmen. Lief. 1 — 3. find bereits erſchienen. Das 
Ganze wird aus 10 Lief. beſtehen und jede Lief, koſtet nur 8 Sgr. 


Dei G. Heinze & Eomp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Begründung des Einkammerſyſtems. 


Von Baum Sambrook, Doctor der Rechte. 
Preis 2 Sgr. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 
5 .. 5 % — 


